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Politisches.
Aufenthalt im besetzten und neuttalen Gebiet.

Nach Erkundigungen gelten für den Aufent¬
halt im besetzten und neutralen Gebiet folgende
Bestimmungen:

Besetztes Gebiet.
Diebisherigen Vereinbarungen der Waffen-

Mstandskommistion hinsichtlich des Aufenthaltes
wehrpflichtiger Personen in dem vom Feinde zu
besetzenden Gebiet besagen: .

1. Alle bei Abschluß des Wastenstillstandsab-
tommens im vom Feinde zu besetzenden Gebiet be-
jindlichen Personen wehrpflichtigen Alters können
hei Besetzung des Landes wohnen bleiben, auch
wenn sie vor dem Kriege noch nicht dort gewohnt
haben, sondern erst während des Krieges zuge-

.vgen sind̂ ^ Abschluß des Waffenstillstands¬
abkommens entlasienen und zur Entlastung kom¬
menden Offiziere, Militärbeamte und Mannschaf¬
ten dürfen nur dann in dem vom Feinde zu be¬
setzenden Gebiet sich aufhalten, wenn sie schon
vor dem Kriege dort ansässig waren.

3. E n t l a ssen e Mannschaften usw., denen
«ach vorstehenden Ziffern 1 und 2 die Rückkehr
«der das Verbleiben im vom Feinde zu besetzen-
■den Gebiet nicht möglich ist, werden, wenn sie den
Jahrgängen 1896/99 angehören, von den Be¬
zirkskommandos wieder eingezogen und im Korps-
hezirk bei ihrer Waffengattung wieder eingestellt.
Zu diesem Zweck haben sich die in Frage kommen¬
den Mannschaften bei ihren zuständigen Bezirks¬
kommandos zu melden. Anderen Jahrgängen
steht der Wiedereintritt frei.

4. Alle entlassenen Militärpersonen müssen
vorschriftsmäßige Entlassungspapiere haben. Als
ordnungsmäßig gelten nur Militärpapiere, die
lediglich mit dem Adlerstempel und der entlasten¬
den Dienststelle versehen sind. Unterschrift des
Arbeiter- und Soldatenrats erkennt der Feind
nicht an.

NeutralesGebiet.
Im neutralen Gebiet gelten freiere Bestim¬

mungen als im besetzten Gebiet. Im neutralen
Gebiet können sich alle ordnungsmäßig entlassenen
Militärpersonen, ohne Rücksicht auf die Jahr¬
gänge und den früheren Wohnort, aufhalten.
Sonst gibt es im neutralen Gebiet keine den

Aufenthalt behindernde Bestimmungen. Es
kommt also nicht darauf an, ob die Männer hier
früher gewohnt haben oder nicht. Selbstverständ-
lich muß die Entlastung ordnungsmäßig erfolgt
fein. Natürlich können auch die Frauen un
neutralen Gebiet bleiben. ,

Die Waffenstillstandskommistion teilt mit: Die
Franzosen erkennen im besetzten Gebiet mit
Brückenköpfen bei entlassenen Militärpersonen
Entlassungspapiere nur an, wenn sie von einem
Truppenteil oder einer militärischen Behörde
ordentlich ausgestellt und gestempelt sind. Die¬
jenigen Militärpersonen, die von Soldatenraten
Unterzeichnete Entlassungspapiere vorzeigen, wer¬
den nach den Meldungen der Armeen und nach
sonstigen Nachrichten bisher nicht anerkannt und
rücksichtslos interniert. Der französische General
Nudant hat mündlich erklärt, daß die von Sol¬
datenräten gestempelten Entlastungspapiere, wenn
sie nachträglich von deutschen Lokalbehorden
(Bürgermeister-, Polizei-, Kreisämter usw.) aner¬
kannt würden, Gültigkeit haben sollen. Aus>die¬
sem Grund ist es zweckmäßig, daß alle Militar-
personen, die Entlastungspapiere vom Soldatenrat
haben, sich von der nächsten deutschen Lokalbehorde
diese Entlastungspapiere bescheinigen lasten.

Aus verschiedene Anfragen von Zivllbehorden,
ob der Zivilbevölkerung Schußwaffen belasten
werden können, wird zur Kenntnis gebracht, daß
Einziehung aller Waffen der Zivilbevölkerungm
dem zu besetzenden Gebiet durch die besetzende
Macht zu erwarten ist. In der neutralen Zone
haben die örtlichen Polizeibehörden hierüber zu
bestimmen. Das Waffensllllstandsabkommen
sieht nichts vor. ^ „

Trotz mündlicher und schriftlicher Vorstellung
hat General Nudant enffchieden, daß verwundete
und kranke Militärpersonen, die sich in den
Bädern der besetzten Gebiete und Brückenköpfe
noch befinden, innerhalb der vorgeschriebenen
Fristen die Bäder, falls sie transvortfähig sind,
zu räumen haben. Es empfiehlt sich, daß fäm^
liche in Betracht kommenden Militärpersonen sich
sofort aus Transportsähigkeit untersuchen lassen
und gegebenenfalls die in Frage kommenden Orte
alsbald verlassen, da an eine Milderung dieser
Bestimmung nicht zu denken ist.

Berliner Militärdemonstrativnen.
Tll Berlin, 6. Dez. Der Donnerstag brachte

in das Straßenbild Berlins ein neues Gepräge.
Geschlossene Truppenkörper durchzogen die Haupt¬
straßen der Stadt, um gegen die augenblicklich
von der Spartakusgruppe immer bedrohlicher
entfaltete Agitation gegen die Regierung der
Volksbeaustragten energisch zu demonstrieren.
Insbesondere hat der Bund der aktiven ilntei=
ofsiziere sich zusammengeschlossen, um die Re¬
gierung zu schützen und um etwaige Puffche, von
welcher Seite sie auch kommen mögen, zu verhin¬
dern Der Bund trat am Donnerstag mittag im
Zirkus Busch zusammen und zog dann geschlossen
vor das Reichskanzlerpalais, wo der Volksbeaus-
tragte E b er t eine Ansprache hieltt

(Tgl. Rdsch.)
Die Sicherung der englischen Seeherrschaft.
Tll Berlin, 6. Dez. Nachrichten aus Holland

zufolge wird die englische Negierung bei den
Friedensverhandlungenfordern, daß Deutschland
seine Flotte mehrere Jahre lang in den Verbands¬
ländern interniert lasten muß. England vertritt
diese Forderung, um zu verhindern, daß Deutsch¬
land als militärische Macht nochmals Bedeutung
erlangen könne..

Eine Kriegsentschädigungskommission.
Tll Amsterdam, 6. Dez. Die in London ab¬

gehaltene interalliierte Konferenz ernannte eme
Kommission von Finanzverständigen, die sest-
stcllen soll, wie Deutschland seine Schulden an
die Alliierten zahlen muß.

Wilsons Rolle auf dem Friedenskongreß.
Tll Zürich, 6. Dez. Der meist gut unter¬

richtete Korrespondent der „Perseveranza bringt
einige Einzelheiten über die in italienischen Re¬
gierungskreisen herrschende Auffassung über die
Rolle, die Präsident Wilson  während der Frre-
densverhandlungen spielen wird. Das Blatt
weist auf das große Ansehen und Vertrauen hm,
das Wilson bei Freund und Feind als Schieds¬
richter genießt, vermutet aber, daß er sich nicht zu
sehr mit den britischen europäischen Angelegen¬
heiten oder Streitfragen der Nationalitäten, fon-
tern mit den großen grundlegenden Problemen
zu befassen gedenkt, von deren Lösung die Zukunft
der Völker abhängt. Er werde es den Euro-
päern überlasten, ihre persönlichen Angelegen^

Das kleine Paradies.
Roman von Irene v. H e l l mu t h.

Fvrffetzung. (Nachdruck verboten.)

Alle diese Gedanken jagten durch den Kopf
des jungen Mädchens, während um den roten,
Hübschen Mund ein Lächeln lag.

„Also, die Sache ist abgemacht," begann
Assessor Held nach einer kleinen Weile, ich werde
einstweilen meiner Muster von dem neuen Stern
erzählen, den ich entdeckt habe. Sie wird sich
sicher freuen über Ihre Zusage, llnd die Ge,ell-
schast wird staunen. Ich bin neugierig, was die
Damen dazu sagen werden!"

„Na, sag mal, alter Junge", siel Max ein, der
»hne ein Wort zu sprechen zugehört hatte, „wie
sieht es eigentlich zwischen Dir und Fräulein Berta
Manders? Mir scheint die Sache kommt gar nicht
vom Fleck? llnd die junge Dame wäre nicht im
mindesten abgeneigt, Dich zu nehmen. Im Gegen¬
teil, sie scheint auf Deinen Antrag zu warten, tote
lächelt Dich mit ihrem süßen Lächeln an, gibt sich
alle Mühe, Dir zu gefallen, und Du greifst noch
immer nicht zu? Weshalb denn nicht: ,
Dame ist sehr hübsch, prachtvolle Figur, jung,
reich und anscheinend in Dich verliebt, was also
willst Du? Du Glückspilz, um die wird Dich
mancher beneiden!"

Maria fühlte ein rasendes Herzklopfen bei den
Worten ihres Vetters. Sie schalt sich selbst-töricht
und albern. Was wollte Sie denn eigentlich?

Hatte sie sich im Ernst eingebildet, Joachim Held,
der gefeierte Liebling aller Damen, werde sie, die
arme, unbedeutende Musikerstochter, mehr als
oberflächlich beachten? Nein, nein, gewiß nicht,
das war ihr nie in den Sinn gekommen. Wie
würde er lachen über sie, die törichte Närrin, hätte
er eine Ahnung von dem, wie es in ihrem Herzen
ou->jah Aber neii' . niemand durfte etwas davon
ahnen, sic inüßte sich ja zu Tode schämen. Linda
betrachtete den wechselnden Gesichtsausdruck der
Schwester mit malitiösem Lächeln. Doch sagte sie
nichts- , t ..

Der Assessor blickie nachdenklich vor sich hin.
„Dieses Fräulein Manders ist der bevorzugte
Liebling meines Vaters. Die Eltern wünschen
dringend diese Partie", sagte er ruhig. „Ich weiß
nicht, warum mein Vater mich förmlich dazu
drängt. Es heißt, die Dame sei eine reiche Erbm,
man spricht von einigen Hunderttausenden, dre sie
von ihrem Onkel, einem alten Sonderling, zu er¬
warten habe. Ich begreife gar nicht, weshalb
mein Vater dies so sehr betont. Als ob ich auf
das Geld so großen Wert legte! Ich habe es gott¬
lob nie nötig gehabt und werde es auch in Zmunst
nicht nötig haben. Dafür hat schon mein Vater

•gesorgt. Weshalb er immer noch mehr von dem
Mammon besitzen will, weiß ich nicht, lleb-
rigens Du", wandte er sich lächelnd an Max, mir
scheint, daß Dir die jüngere Schwester von Fräu¬
lein Berta ebenfalls nicht ganz gleichgültig ist!
Du tanzt ja stets mit ihr und auf unserer letzten
Soiree — na, ich will nichts ausplaudern, —
aber — hm, mir kam es fast vor, als ob ein ge¬
wisser Herr Mar Rateberg viel zu lange m die

schönen Augen einer jungen Dame geschaut und
mit dieser Dame viel zu lange geplaudert hatte.

„Ich leugne durchaus nicht, daß mir Fräulein
Manders, die jüngere, sehr gefällt", gestand Max

^ ^ ,Na, also, immer frisch heran, mein lieber
Freund!" lachte der Assessor.

„Jawohl, feiern wir zusammen unsere Ver¬
lobung, ich bin gleich dabei!" . ^

Na, na, nicht so hastig, Junge, mache Du es
erst einmal vor, ich warte noch, mein Herz bar
noch nicht gesprochen." . . .

Bald darauf verabschiedeten sich die Herren
mit vielen Dankesworten für die angenehm ver¬
brachte Stunde. Joachim Held führte Marias
Hand flüchtig an die Lippen und mahnte das
junge Mädchen nochmals, das gegebene 4rer-
prechen bestimmt zu halten.

Maria schaute den Davonschreitenden lange
nach. Sie achtete der Schwester nicht, die m,l
spöttischem Lächeln dabei,stand ,

„llnd Du willst wirklich sprelen? rief Lmda,
als die Herren außer, Hörweite waren. „JX  De
Dir nur nicht ein, daß Dein Talent so groß ist.
Sie' werden lachen über Dich! llnd was willst Du
denn anzieben? Etwa Dein verwaschenes Kattun-
klerd? Ein anderes hast Du doch Nicht! llnd m
dem Fähnchen in Gesellschaft gehen, — drr
oder rechnest Du daraus, daß, der Vater Dir ein
neues kaust? Davon kann fetzt nicht die 4ieoe

^ " „Mache Dir nur darüber keine Sorgen!" sagte
Maria ruhig. ^ .

(Fortsetzung folgt.)



beiten zu ordnen , wolle aber darauf dringen , daß
eine völlig befriedigende Arbeit geleistet werde,
um die Grundlagen eines friedlichen Zufammen-
arbeitens der Völker zu schaffen . Man dürfe es
nicht vergessen , dem Amerikaner sei der Völker¬
bund lerne Atopie , sondern eine politische Doktrin
geeignet Wirklichkeit zu werden . Für die Diplo¬
maten des alten Kontingents wäre es eine schlimme
Gache , sich den Humanitären und demokratischen
Planen der Amerikaner zu widersetzen . Die

Amerikaner verdienten , es nicht , daß man ihre
Dpier damit lohnte , daß man ihnen durch passive
Reststens eine bittere Enttäuschung bereite

(D . Allg . Ztg .)
Keine Internierung der Armee Mackensen.

M B .) Die deutsche Waffenstill-
h*-n^ ommi ff lon  burd )gefeötr daß von der Internierung

Heeresgruppe Mackensen endgültig Abstand genommen
® ^ ' . Rückführung der Truppen in die Heimat wird
mit Bahn und zu Fuß fortgesetzt. Eine größere Anzahl
schritchnE " "̂" ' ^ liot die deutsche Grenze bereits über-

Aeußerungen des Volksbeauftragten Haase.
Kr  W -«n, 5. Dez (W. B .) Der Chef der Reichsleitung
für auswärtige Angelegenheiten , H a a f e , äußerte gestern
^ dem Berliner Vertreter des „Wiener Journals " auf
verschiedene Fragen daß die Regierung erst nach Sichtung
des Aktenmaterials Stellung dazu nehmen werde , ob die
? ^ " ^ ?rtl ' chm am Kriege vor einen Gerichtshof zu

feien. Zu der Auslieferung Kaiser Wilhelms / der
• offiziellen Abdankung Privatperson sei, habe

oicht Stellung genommen . Das
dwblem der Angliederung Deutsch-Oesterreichs an Deutsch.

erst durch die Nationalversammlung endgültig
h»l »L roc |;bcn' Krise innerhalb des Rates ' der Volks-
'> ien bej[e§e "icht . Meinungsverschiedenheiten

S M " och immer ausgeglichen worden . Eine Ge-
Ärts 1 ? korlallstische Regierung sehe er nicht, da die
vorhanden, .,, konterrevolutionären Strömungen nicht stark
jSEL Ui ^ rhin gelte es, vorsichtig sein. Für den preu-

s . s ' r-mus sei IN dem neuen freien sozialistischen
-. eutschland kein Platz . lieber die Einheit des Deutschen
Reicyes ê, zu sagen ., daß alle Teile des Reiches aufei -.under

!>nd und deshalb das , Abbröckeln einzelner
Staaten der deutschen Republik verhindert werden müsse

gespaltenes Deutschland würde auf der Friedens¬
konferenz eine beklagenswerte Rolle spielen. .

Für die wahrhaft christlichen Grundsätze des
Friedens.

E dafel , 6 . Dez . Der Osservatore Remano
vero,sentlicyt ein Rundschreiben , in dem der Papst
seine Freude über die endliche Beendigung des
Blutvergießens und des Zerstörens ausspricht . Der
Papst hofft , daß der Kongreß der Nationen einen

gerechten und dauernden Frieden Hervorbringen
Ebnete der Papst für die ihin

unterstellte kirchliche Gemeinschaft Gebete an , daß
der kommende Friede sich auf wahrhaft christ¬
lichen Grundsätzen ausbauen möge.

Unter der Franzosenherrschast in Metz.
TU Genf , 6 . Dez . Der französische Kommisiar

hat in Metz durch Maueranschlag an die Be¬
völkerung einen Aufruf gerichtet , in dem es heißt:
Großmütig wird Frankreich diejenigen beschützen,
dre sich ehrlich betragen . Wenn ihr Eure mora-
lische Verwirrungen bereut , dann läßt Euch
Frankreich edelmütig Eure Reue . Wenn Ihr
aber dies nicht tut , dann seid ihr mit Verachtung
Eurer Niedertracht überlasten . — Die Pariser
linksstehende Presse greift den Kommissar wegen
dieser Beleidigung der Bevölkerung heftig an und
appelliert an die Regierung , daß sie nicht solche
unfähigen Beamten verwenden möge.

Die Amerikaner in Trieb gegen die Revolution.
TU Zürich , 6 . Dez . Schweizer Blätter wissen

zu berichten : Nach dem Einzug der Amerikaner
in Trier  versuchte das revolutionäre Komitee,
mit den Amerikanern in Verbindung zu treten,
aber General Brown , der Kommandant von
Trier , verweigerte den Revolutionären den Emp¬
fang.

Frankreichs Bemühungen um die Hand der
Tschechen.

TU Wien , 6 . Dez . Die offizielle Zustimmung
der Entente zu der tschechischen Forderung , daß
Deutsch -Böhmen zur tschechischen Republik ge¬
hören und von den tschechischen Truppen besetzt
werden wüste , steht bevor . Diese voreiligen Be¬
schlüsse der Entente , die unter allen Umständen
der Friedenskonferenz Vorbehalten und nach dem
Selbstbestimmungsrecht entschieden werden muß-
ten , sind aus die Ungeduld Frankreichs zurückzu-
fuhren , das sich in den Tschechen kriegerische Ver¬
bündete für alle Zukunft sichern will.
_ _ (Voss . Ztg .)

Idstein , den 6 . Dezember 1918.

— Bei der demnächstigen Besetzung unseres
Bezirks durch feindliche Truppen ist den Ein¬
wohnern zu empfehlen , anreizende Redensarten
oder dergl . Benehmen unbedingt zu unterlassen,
damit der Kommandeur keine Veranlassung fin¬
det , eventl . Maßnahmen zu ergreifen , unter denen
dann ein ganzer Ort oder Bezirk zu leiden haben
würde.

— Besucht die Wahlversammlungen ! Da es
keineswegs sicher ist, wie sich die feindliche Be¬
satzung zu der Versammlungsfreiheit stellt , so be¬
eilen sich die politischen Parteien , ihre aufklären-
den Wahlversammlungen noch schleunigst vorher
abzuhalten . Aus diesem Grunde mögen auch die

Wähler die gebotene Gelegenheit zur Information
nicht ungenützt vorübergehen lassen . — Morgen,
Samstag , abend findet eine öffentliche Versamm¬
lung der Deutschen demokratischen Partei im
„Löwen " statt , in welcher zwei als gute Redner
bekannte Herren aus Frankfurt a . M . sprechen
werden.

Gottesdienst für erwachsene ev. Taubstumme mit
Abendmahl findet am Sonntag , den 8, Dez ., nachmittags
2 Uhr, in der Kirche zu Camberg  durch Herrn Pfarrer
Kaiser  daselbst statt .

Arrs und fetm
Niedersetters , 3. Dez . Gestern morgen sprang der

C.amberger Triebwagen aus dem Geleise . Hierbei wurden
die Scheiben des Führerstandes eingedrückt. Der Führer
kam mit einer leichten Kopfverletzung davon

h Nordenstadt , 4 Dez . Die Wiesbadener Strafkammer
verurteilte den Landwirt Heinrich Wolfs  von hier zu
E M  Geldstrafe , weil er 16 Zentner Rindfleisch , in Bier¬
fässern verpackt, heimlich nach .Wiesbaden schaffen wollte.
Wolff war erst kurz zuvor wegen seiner gewiflenhaften
Milchlieferung prämiert worden.

Nastätten , 4. Dez. Ein hiesiger 16jähriger Junge
zündete , wahrend Kinder beim Eishäuschen an der Klein¬
bahn spielten, ein Streichholz an und warf dieses durch
den SchraubcnverschlUß in ein Blechfaß . Hierauf drehte er
das Gewinde wieder zu, es entstanden Gase und der Be¬
hälter explodierte . Bon den herumfliegenden Teilen wurde
dem acht,adrigen Sohn des Jakob Preus ein Bein ab¬
gerissen, wahrend mehrere andere Kinder nicht unerhebliche
Verletzungen erlitten . Nach mehreren Stunden verstarb der
,unge Preus an den erlittenen Verletzungen

h Bad Homburg v. d. H ., 4. Dez . Für ' die Zeit der
Truppendurchmarsche wurde im Obertaunuskreise die
Polizeistunde auf 9 Uhr abends festgesetzt. In allen
Wirtschaften ist wahrend der Durchmärsche der Ausschank
von Wein und Branntwein verboten.

Nassau , 4. Dez . Am Samstag brannte auf Schloß
Langenau die vollgefüllte Scheune des Gutspächters
Streffler nieder . Große Vorräte sind dem Brande zum
Opfer gefallen.
ini - t? r IS aĈ a '- 4. Dez . Die Stadtrechnung für
1917 schließt mit einem Lieberschuß von 16 006 Jl  ab . Der

erbrachte 1917 eine Mehreinnahme von
4» 600 M und wird im laufenden Jahr sogar einen Lleber-
schuß von 91600 jH  bringen.

h Gießen , 4. Dez . Der Schneidermeister Jean Eckert
der bisher Kammerunteroffizier eines Landsturmbataillons
war . wurde wegen Unterschlagung und Verschiebung von
Militargut verhaftet . Die in seiner Wohnung Vorgefundenen

' Wasche und Bekleidungsstücke waren in neun
mächtige Kisten verstaut , zu deren Fvrtschaffung ein Lastauto
herangeholt werden mußte.

b Bübingen , 4. Dez . Für den Kreisbereich Büdingen
wurde eine Luberkulose -Fürsorgestelle eingerichtet , deren
^tung Kersarzt Dr . Fresenius -Büdingen übernahm.
Nldda erhalt eine Zweigstelle

Letzte Meldrr « se «r.
, , TU Berlin , 6. Dez. Der Adjutant des Leiters der deut-
,chen Eisenbahnablieferungskommisiion , ein deutscher Offizier
ist in Aachen von belgischen Soldaten auf dem Wege zum
Gebäude des belgischen Kommandanten dreimal angehalten
worden . Trotzdem er den ordentlichen Ausweis der inter¬
nationalen Waffenstillstandskommiflion vorwies , wurde er
geschlagen und ihm die Achselstücke heruntergerissen . Es
ist hinzuzufugen , daß der deutsche Offizier für die Aus¬
führungen des Waffenstillstands tätig ist und deshalb ein
besonderes Anrecht auf Schutz hatte . Diese Tatsache ist sofort
zur Kenntnis der französischen Kommission gebracht worden.

TU Berlin , 6. Dez . Am Montag hatte der Staats-
ftkretar des Innern , Prof . Dr . Hugo P r e u ß , nach dem
Reichsamt des Innern eine Kommisiion hervorragender
Kenner des Staatsrechts eingeladen , die über den der
Nationalversammlung vvrzulegenden Entwurf einer Der-
fasiung der deuffchen Republik beraten soll. Von der
Reichsleitung werden die beiden Juristen Otto Lands-
b e r g und Hugo Haase  an dieser Konferenz teilnehmen.
Nach vorgenommener Festlegung der ersten Grundzüqe
wird eine Konferenz der Vertreter der Vereinigten Staaten
einberufen werden

TU Amsterdam , 6. Dez . Nach Berichten aus New-
York wurden außerordentliche und ausgedehnte Vorsichts¬
maßregeln bei der Abreise des Präsidenten getroffen.
Wahrend das Schiff noch im Hafen lag , patrouillierten
unablässig Kriegsfahrzeuge in der Umgebung , während
Flugzeuge den Platz beobachteten . Der Dampfer geht
aus Washington direkt nach Brest und wird dort wahr¬
scheinlich am Sonnabend über acht Tagen eintreffen Bor
der Abreise wies Wilson noch einmal mit allem Nachdruck

•barauf hin, daß er gegen den Militarismus in jeder Form
kämpfen werde . Er erblicke in der Vernichtung des preu¬
ßischen Militarismus das vornehmste Ziel seiner Aufgabe
In der amerikanischen Preffe wird erklärt , daß der Präsi-
dent bei seiner Abreise nach Frankreich vom ganzen ameri¬
kanischen Volk unterstützt werden müffe. Der politische
Sturm , der sich bei der Nachricht , daß der Präsident
nach Europa gehen werde , erhoben , hat sich gelegt . Die
Führer von entgegengesetzt politischer Ueberzeuqung erklärten,
daß , als der Präsident den Enffchluß zur Abreise gefaßt
hatte , man eben auch noch alles mögliche nicht unversucht
lasten müsse.

Militärische Gegenstände.
Alle militärischen Gegenstände  sind bis

spätestens morgen früh 10 Uhr im Ratsaus abzuliefern . Wir
macken nochmals auf die Gefahren aufmerksam , wenn solche
Sachen vom Feinde demnächst in Behausungen vorgesunbenwerden.

Ganz besonders weisen wir darauf hin, daß die Leder-
belwe, die beim Durchzug der Truppen verloren gingen,
ebenfalls sofort zurückzugeben sind.

Der Arbeiter - und Bauernrat.

Heeresgut.
(Verkauf von Pferden und Materialien .)
Heerespferde , die nicht mehr wegefähig , wer¬

den von den Truppenteilen mit den Fahrzeugen
versteigert . Ergibt die Versteigerung zu geringe
Beträge , so werden die Pferde gegen Empfangs¬
scheine den Gemeindevorständen übergeben . Die
Gemeindevorstände müssen von der Üebernahme
von Heerespferden ufw . mir Anzeige erstatten.
Ich werde dann nach Benehmen mit dem General¬
kommando weiter verfügen.

Leider ist es vorgekommen , daß einzelne
Heeresteiie wegen Mangel an Personal und
Pferdepflegern und auch einzelne Soldaten Pferde
an die Zivilbevölkerung kurzerhand verkauft haben.

Dies ist durchaus unstatthaft . Es wird darauf
hingewiefen , daß die Ankäufer von Pferden und
sonstigen Materialien , wenn sie diese von solch
unverantwortlichen Stellen erworben haben kein
Eigentumsrecht an den Gegenständen erwerben,
daß sie sich vielmehr unter Umständen der Gefahr
aussetzen , wegen Hehlerei zur Rechenschaft ge¬
zogen zu werden . Versteigerungen von Pferden
haben nur durch verantwortliche Dienststellen zu
geschehen , die für Wahrnehmung des Staats¬
interesses und Abführung der Beträge an die
Reichskasse verantwortlich sind.

Der Ankauf von Pferden und Materialien
bei unverantwortlichen Stellen oder einzelnen
Soldaten ist unerlaubt und infolgedessen nicht
rechtsverbindlich und gefahrvoll.

Langenschwalbach , 4 . Dez . 1918.
Der Landrat.

Einstellung wehrpflichtiger Personen.
Aus Befehl des stellv . Generalkommandos sind

vom Heresdienst entlassene Zurückgestellte (Rekla¬
mierte ), welche gedient haben und den Geburts¬
jahrgängen 1898 und 1899 angehören , wieder
einzustellen.

Die in Frage kommenden Mannschaften haben
sich bis spätestens Samstag , d. 7. Dezember 1918,
abends und zwar:

Mannschaften der Ins . Iahrg . 1898 beim
Ers .-Batl .-Inf .-Regt . 87 Truppenübungsplatz
Bad Orb.

Mannschaften der Inf . Iahrg . 1899 beim
Ers .-Batl .-Inf .-Regt . 88 Truppenübungsplatz
Bad Orb.

Mannschaften d. Fuß .-Art . beider Jahrgänge
beim Ers .-Batl .-Fußartl . 3 Gelnhausen.

Mannschaften der Feld -Art . beider Jahrgänge
bei II . Ers .-Abt .-Feldart . 27 Weilburg.

Mannschaften d . Train bei Train -Ers .-Abt . 18
Dieburg.

Mannschaften d . Pioniere beider Iahrg . bei
Ers .-Batl . Pion . 21 Seligenstadt,
zum Diensteintritt zu melden.

Mannschaften aller übrigen Waffengattungen
erhalten nähere Auskunft beim Kontrollamt,
Wiesbaden , Bertramstraße 3, Zimmer 68.

Die in Händen befindlichen Militärpapiere
dienen als Ausweis.

Verpflegung für 24 Stunden ist mitzubringen.
Soweit bekannt , verkehren folgende Züge-

Rach Tr .-Ueb .-Pl . Orb ) Wiesb . ab 7 .30 vorm.
Gelnhausen ) und 1 .38 mittags

ticoch Weuburg Wiesbaden ab 5 .19 vorm.
Lang .' njchwalbach , 5 . Dezember 1918.

Der Landrat:
I . V .: Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputiertar.

Fahnen
und Kränze sind zu entfernen . Der Durchmarsch
unserer Truppen ist be.enl et.

Ich ersuche die Polizei , für die Durchführung
zu sorgen.

Langenschwalbach , 4 . Dezember 1918.
Der Landrat:

I . V .: Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Ansländer.
Nach Verfügung des stellv . Generalkomman¬

dos ist den auf freiem Fuß lebenden Staatsan¬
gehörigen Großbritaniens , Serbiens , Montene¬
gros , Japans , Portugals , Italiens , der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika , Kubas , Panamas,
Costa -Ricas , Siams , Liberias , Chinas , Brasiliens,
Guatemalas , Nicaraguas , Haitis auf ihren
Wunsch sofort die Rückreise in ihr Heimatland zu
gestatten . Sie find mit den erfyrderlichen Reise¬
papieren zu versehen . Militärische Stellen wirken
bei der Ausreise nicht mit . Militärische Passier¬
scheine werden nicht erteilt . Angehörige dieser
Staaten , die in Deutschland bleiben wollen , haben
dies spätestens am 7 . Dezember zu polizeilichem
Protokoll zu erklären . Wahl des Wohnsitzes wird
ihnen fteigestellt.

Langenschwalbach , 3 . Dezember 1918.
Der Landrat.

Bauernrcfte!
Am Dienstag , den 10 . d. Mts ., nachmittags

4 Uhr , findet in E f ch im Gasthaus „ Zum Taunus"
ein Vortrag des Dir . Eifinger vom geschästs-
führenden Ausschuß des Nassauischen Landes-
bauernrats über
„Die Naffauifche Landwirtschaft in der neuen Zeit,
insbesondere über Bauernräte , Kreisbauernräte

und Nassauifcher Landesbauernrat"
statt . Zahlreicher Besuch der Versammlung , ins¬
besondere durch die Bauernräte des Kreises ist im
eigenen Interesse der landwirffchaftlichen Bevöl¬
kerung dringend erwünscht . Jedermann hat freien
Zutritt!

in sehr großer Auswahl , empfiehlt
Georg Grandpierre.



Zum sofortigen Eintritt suchen wir

Ferner für unsere Zinnhütte

80—100 (Schacht- ». Flammofenbetrieb)
bei M . 10 - 12 Lohn

und 40 Hilfsarbeiter bei M . 9 bis 10 Lohn.

Metallhütte A.-G. in Vimburg-Vanheim.

Theckla Wenig

Georg Rauter

Verlobte

Memmingen (Bayern)Oberseelbach
Dezember 1918,

Nassauer
werbet für die Deutsche demokratische Partei!

Mr fordern:
1. Einen freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegenrevolution von unten ,und

oben.

2 . Sofortige Wahlen zur Nationalversammlung nach der gleichen , geheimen und
direkten Verhältniswahl für alle großjährigen Volksgenossen beiderlei Geschlechts.

3 . Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung , Sicherung des Koalitions¬
rechtes aller Stände , Maßnahmen zum Wiederaufbau unserer Wirtschaft,
Schaffung von Bauernland durch Austeilung der Domänen und geeigneter
großer Güter.

4. Ausrechterhaltung der Ordnung , Sicherung des Eigentums , glatte Erledigung
der Verwaltungsgeschäfte in Reich , Staat und Gemeinde und vor allem

Frieden , Arbeit und Brot!
Anmeldungen zur Deutschen demokratischen Partei erfolgen bei den Orts-

vereien oder bei der

Geschäftsstelle des Landesverbundes in Wiesbaden,
Bachmayerstraße 10.

m
D Den geehrt . Einwohnern von Idstein W

und Umgebung die gefl. Mitteilung , E
^ daß ich mein Geschäft wieder eröffnet m

m
Fritz Voigt , |

Friseur . #1

Achtung!
Den geehrtm Einwohnern von Idstein  und

Umgegend zur gefl. Mitteilung , daß ich meinen

Huhrwerkrbelrieb
wieder eröffnet habe und empfehle ich mich auch im
besonderen im Chaiseufahren . Um geneigten Zu¬
spruch bittend , zeichnet Hochachtungsvoll

Adolf Mager,
Borngasse.

hd  u . i_ i_ . . . j.

Denlscbe demokratische Partei

Öffentliche Versammlung
Samstag , den 6 . Dezember , abends 8 ^ Uhr,

im Gasthaus „ Zum Löwen .“
TAGESORDNUNG:

„Die neue Zeit .“
Referenten:

Die Herren Dr. Goldschmidt und Emil Gott aus Frankfurt a. M.
Männer und Frauen ! "MW

Der Ernst der Stunde erheischt zahlreichste Beteiligung.
Der Lokalverein der Deutschen demokratichen Partei für Idstein und Umgegend.

Volksschule Idstein.
Die Klassen I .— III . nehmen Montag,

-ie Klassen IV .— VII . Dienstag den Unterricht
wieder auf . Ziem er , Rektor .__

Reparaturen
an

Nähmaschinen , Fahrrädern , Grammophonen
usw.

erledigt prompt und billig

Heinrich Gisset,
_ Seelbacherstraße. __

Aus dem Felde zurück, habe

meine Praxis wieder eröffnet.

Zahnarzt Maurer.

Sprechstunden

nur von 9— 12 Uhr vormittags
2— 3 . „ nachmittags

Sonntags keine Sprechstunden.
Fernsprecher Nr . 10.

Zu verkaufen:
1 kompl . Eßzimmereinrichtung aus massiv Eichen,
bestehend aus : 1 Büffet , 1 Kredenz , 1 Sofa mit
Umbau , 1 Ausziehtisch und 12 Stühlen ; 1 photogr.
Apparat für Films 6X9 mit Lederetui.

H ausema nn , Do mäne Gassenbach. _

Gute Jagdflinte
zu kaufen gesucht. Gefl . sofortige Angebote unter
No . 1200 an den Verlag d. Jdst . Ztg. _

Sämtl . Sorten Därme
stets vorrätig ._ Fritz

Noch gute
Bettstelle

fdoppelschl .) zu verkaufen.
_Wilhelm O tt . Oberauro ff.

1 Kl. Zierfüllofen,
1 Paar Schuhe . 1 feines Zinndrahtsieb , alles
noch wie^neu, zu verkau fen. B orngaffe 2lst

ÄjüngeAlutterschäfe
zu verkaufen bei

Heilhecker , Görsroth.

Monaksfrau
oder -Mädchen für sofort gesucht. Näh . im Verl.

>. Jdst . Ztg. __ _

Mädchen
gesucht für Haushalt bei gutem Lohn.
' Jakob  A ul , Lorsbach i. Ts.

Monatsmädchen
für leichte Arbeit gesucht. Näh . im Verlag.

Herzlichen Dank
allen denen, welche uns bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben unvergeßlichen Mutter

Sr°« Zohannette Millich
so wohltuende Teilnahme bewiesen haben.
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Bolz  für die tröstenden Motte am Grabe
und Herrn Lehrer Diehl  für den schönen
Gesang mit den Schulkindern . Sowie für
die zahlreichen Kranzspenden und allen
denen welche unserer lieben Entschlafenen
die letzte Ehre erwiesen , sagen wir nochmals
herzlichen Dank.

Oberauroff , den 4. Dez . 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Kirche zu Idstein.

Bormittags 10 Uhr : Lieder 42 , 207 , 234 Vers 7.
Dekan Ernst.

Abends 8 Uhr . Lied : 45 Vers 1—3  u . 6.
Pfarrer Moser.

Kirchensammlung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen.

Katholische Kirche zu Idstein.
8. Dezember , zweiter Adventssonntag . Fest der un¬

befleckten Empfängnis Mariäs
Morgens : Hochamt mit Predigt und Segen.
Nachmittags : Andacht zur Muttergottes mit an¬

schließendem sakr . Segen.
Pfarrer Buscher.



Aleischverkauf.
Samstag ' rd oêkauftinden Geschäften von:

Hrch. Baum, W. Dambeck, Fr. Heß, K. Hoffmann,
Reichard Wwe., Hrch. Roos:

Fleisch das Pfd. 2.20 M
Wurst . „ 1.80 .

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
BuchstabeA B vormittags 10  Uhr

m CD EF tt 10 '/ . „
ft G H ft 11  *
tt I K tt 11 '/ . „
ft L M tt 12  „
ff NOPQ nachmitt. 1 ,
tt R tt 1'/ * ..
tt S tt 2 .
tt T U V tt 2 1/* „
tt W Z 3 ..
Sämtliche Abschnitte der Fleischkarten für die

laufende Woche sind abzutrennen.

Fleischverkauf.
8n der Kreisschlächterei wird am Samstag Reh¬
fleisch verkauft. Auf die IO Abschnitte der Reichs¬
fleischkartey2 Pfund, auf die 5 Abschnitte der
Kinderkarte ZL Pfund. Preis für 1 Pfund •

Rücken und Keule 2.75 Jt
, Blatt und Bug 1.75 M

Kochfleisch 0.75 M
- BuchstabeA B IO Uhr

C D E F IOV2 „
^Vor 10 Uhr wird kein Fleisch abgegeben.

Kartoffeln.
Me für die heute ausgegebenen Bezugsscheine vom

pädt . Magazin zu liefernden Kartoffeln sind Samstag
nachmittag 2 Uhr an der Spritzenremise, Kaffeegasse, ab-
znholen.

Ans Grund der durch den Wirtschafts-Ausschuß und den
A.- und B .-Rat vorgenommenen Kartvffelbestands-Auf-
«ahme und den hiernach von den hiesigen Landwirten noch
zu liefernden Kartoffeln sind heute an hiesige zurückgekehrte
Krieger Bezugsscheine ausgegeben worden Die Lieferung
aus Grund dieser Bezugsscheine hat unwiderruflich sofort
zu erfolgen. Me Aufnahme ist genau erfolgt und kann
ein Einspruch nicht mehr geltend gemacht weiden . Falls
die Abgabe verweigert wird, werden die Kartoffeln morgen,
Samstag , nachmittag zwangsweise enteignet

Weizenmehl
für Kranke auf Genehmigung der ärztlichen
Kreisprüfungsstelle gegen Brotkarte Samstag
nachmittag.

A—L 3 Uhr
M- Z 31/2  „

Süßstoff und Sacharin
Samstag nachmittag4 Uhr im Rathaus.

Eier
für Kranke auf Attest der Kreisprüfungsstelle
Samstag nachmittag2 Uhr im Rathaus.

Mehl
94%tge5 Weizenmehl in den Mehlverkaufs-

ftellen von Rübfamen, W. Kvrnacher und Grüne¬
baum auf die besonderen Mehlkarten.

Samstag nachmittag für BuchstabeM—Z
Montag nachmittag für Buchstabe A—L

Getreide -Ausdrus ch.
Mejengen landwirtschaftlichen Betriebe , welche mit den

Drescharbeiten noch rückständigsind, haben solche sofort in
Angriff zu nehmen und innerhalb 8 Tagen zu beendigen,
andernfalls dieses zwangsweise auf Kosten der Landwirte
vorgenommen wird.

Truppen -Berpflequnq.
Nachdem Truppendurchmärsche fast nicht stattgefmiden

haben, wollen die hiesigen Familien den erhaltenen Kaffee
«nd Jucker am S a m s t a g nachmittag im Rathaus zurück-
liiefern.

Selbstversorger der Stadt Idstein.
Die Selbstversorger haben ihre Brvtgetreidebedarfsan-

teile für die Zeit vom 16. Dez. 1918 bis 15. Jan . 1919 mit
9 Mo pw Kopf am Mvntag,  den 9. Dezember d. Is .,
vormittags 11 Uhr, auf dem Marktplatz abzuliefern.

Me abzuliefernden Säcke find mit Anhängezetteln,
worauf der Eigentümer und genaues Gewicht angegeben,
zu versehen. Wegen Empfangnahme des Mehles wird
näheres mitgeteklt.

Es wird daraus hingewiesen, möglichst Weizen zur Ab¬
lieferung zu bringen, welcher, falls in einem Betrieb eine
genügende Menge nicht vorhanden ist, gegen Roggen bei
einem anderen Landwirt einzutauschen sein dürfte.

Idstein, den 6. Dezember 1918.
Der Magistrat:

'Leichtfuß, Büraermeister.

Todes -Anzeige.
Hiermit dir traurige Nachricht, daß

unsere liebe, gute Mutter und Schwester
Frau

Mlhelmine Reumann
geb. Meister

im Alter von 52 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Niederauroff, den6. Dez. 1918.
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag
mittag31/« Uhr statt.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter Bruder,

Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Heinrich Blum 3r
heute Nacht im Alter von 40 Jahren nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Idstein, Frankfurta. M., Heftrich, den5. Dezember 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Blum.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags3'/, Uhr vom Trauerhause,

Weiherwiese aus statt.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter Dates,

Groß- und Schwiegervater, Schwager und Onkel

Georg Wilhelm Streubig
im Alter von 58 Jahren nach langem, schwerem Leiden heute Nacht sanft ent¬
schlafen ist.

Heftrich, den5. Dezember 1918.
Die trauernden Hinterbliebene « .

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags2 Uhr statt.

Todes -Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten mache ich die überaus schmerzliche Mitteilung,

daß gestern mittag meine innigst geliebte Frau, unsere herzensgute liebe Mutter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Zrau Lina Reulershan
geb. Wittlich

nach kurzem schweren Leiden im Alter von 31 Jahren sanft entschlafe« ist.
Idstein, Oberauroff, Wiesbaden, Frankfurtä. M., München, Danzig,

r den6. Dezember 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Eduard Reulershan, z. Zt. im Felde.
Die Beerdigung findet Montag, den9. Dez. nachmittags3 Uhr vom Sterbe¬

haus(Weiherwiese9) aus statt.

Todes -Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft nach kurzem Leiden, unsere liebe, gute Tochter

und treue Schwester

Emmi Schmidt
im bald vollendeten 19. Lebensjahre.

Idstein, den5. Dezember 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags3 Uhr vom Sterbehause Ober¬
gasse 29 aus statt.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Adolf Maurer
heute morgen nach langem Leiden im Atter von 53 Jahren sanft entschlafen ist.

Idstein, Esch, den5. Dezember 1018.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I . d. N.
Familie Karl Wagner
Frau Ludw. Leichtfuß Wwe. nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag um 3ftr Uhr von dem Trauerhause
Weiherwiese aus statt.

Eine Ziege
und ein zu verkaufen bei

Karl Hahn, Niederseelbach,
Neugasse Nr. 4

Eine

3 od. 4-Zimmerwohnung
mit Zubehör ab 1. April 1919 zu mieten gesucht.
Offerten unterB 10 an den Verl. d. Idst. Ztg.
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